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bekanntem Wege rechtzeitig einzuſenden. 


Berlin, Donnerſtag, pen 2. October. 


Beſtellungen auf die, Urwähler⸗Zeitung pro 4. Quartal zu unveränderten Preiſen bitten 
Die Expedition der Urwähler⸗Zeitung. 


— 


wir auf 


ir Männlich weiter! 


Man hört von vielen Seiten, hier in klagendem, da 
in befriedigtem und dort in triumphirendem Ton die 
Bemerkung ausſprechen, daß der Geiſt des Volkes er⸗ 


mattet und abgespannt fei. er 

Die Einen meinen, es ſei der Rauſch wahrer Be⸗ 
geiſterung verronnen; die Andern jagen, der Geiſt fal⸗ 
ſcher Aufregung habe ſich verlaufen, und wieder Andere 
ſagen, der freche Geiſt der Lüge und Verneinung ſei zur 
Hölle gefahren, aus der er erſtanden. 

Und doch ſtellen wir die Frage: was iſt es, daß man 
noch nicht aufhört, jenen Geiſt des Volkes zu verfolgen? 

Woher jenes Jagen, jenes Drängen, jenes Maßregeln, 
Confisciren, jenes Ausweiſen, jenes Eingreifen in die 
bürgerlichen und ſtaals bürgerlichen Rechte und Verhält⸗ 
niſſe, wenn wirklich die Zeit jeher Kehrt gemacht und 
rückläufig geworden, wie ſte jüngſt nach Vorwärts 
ſtürmte? 

Das Wahre an der Sache aber iſt Folgendes. 

Es iſt wirklich wahr, daß der Geiſt der Zeit, der 
Geiſt des Volkes nicht mehr in jener Richtung Hinſtrömt 
wie in den letzten Jahren. Aber das will ich Dir zum 
Troſt jagen: Die neue Richtung führt nicht, wie Thoren 
hoffen und Thoren fürchten, zurück nach jenen Punkten, 
wo fie ausgegangen, fondern jte iſt eine neue, rotz allen 
gewaltſamen Hindrängens auf die alte Richtung. — Und 
klagen wir nicht im Mindeſten, daß die Zeit des Stur⸗ 
mes vorüber, jo fürchten wir auch nicht im Allexentfern⸗ 
teſten, daß die Zeiten wiederkehren, die jener Zeit des 
Sturmes vorangingen. ü 

Soll ich mich Dir aber deutlich machen, mein treuer 
Leſer, ſo will ich Dir ein Geſpräch mittheilen, das jüngſt 
ein Mann aus den Kreiſen, die man eonſervativ oder 


reactionär nennt, mit mir führte, nachdem wir Jahre 
lang geſchieden von einander lebten und in den jüng⸗ 
ſten Zeiten gar zu vergeſſen ſchienen, daß wir einſt 
3 waren. TR: 
„Wie,“ ſprach er zu mir mit einem ſeelenvollen 

Ausdruck alter Liebe 1 „Du haſt Dich ie — 
hineingeworfen und ließeſt Dich von den Wellen der 
Z irichtung tragen, ohne das Ufer zu ſehen, wo Du 
Ruhe finden kannſt! Und ſelbſt jetzt noch magſt Du 
nicht zurückkehren, wo Dein Blick das Geſtade ſo gar 
fern ſteht, — ſage mir, Freund, haſt Du denn vergeſſen, 
wie gar freundlich die vielgeſchmähten Tage vor dein viel⸗ 
geprieſenen März waren? — Sage mir, haben wir denn 
in geistiger Knöchiſchaft gelebt in jenen Tagen, wo Kunſt 
und Poeſie unſer Leben verſchöͤnte, wo Freimuth und 
Heiterkeit unſere Tage krönte, wo Wiſſenſchaft und Na⸗ 
tur das Feld unſerer Forſchung, wo Herzen- und Mens 
ſchenkande das Gebiet unſeres Denkens war? Freilich 
waren die Begleiter auf dieſen Pfaden nicht zahlreich. 
Das Volk lebte fern und ſtill in ſeinen Hünen, aber es 
vermißte uns nicht und wir vermißten es nicht. Nur 
ein geringer Kreis der Eingeweihten ſuchte auf den ge⸗ 
ſegneten Pfaden der Lebenshöhen ein beglückendes Aſhl; 
aber um ſo ruhiger, um ſo genußreicher war der Gang! 
— Erinnere Dich doch nur, daß es damals auch nicht 
an Kampf gefehlt, der den Geiſt erfriſchte! Waren denn 
die religiöſen Bewegungen, die freien Beſtrebungen in 
allen Bekenatniſſen nicht würdige Ziele des Gebildeten? 
Haben wir uns denn damals der Autertiät auf Gnade 
und Ungnade hingegeben? Haben wir nicht vielmehr mit 
herzſtärkender Liebe den Geiſt einer ruhigen und beſeli⸗ 
genden Freiheit gepflegt? — Ja, ſelbſt der Politik blie⸗ 
ben wir nicht fremd! Mit welchem Freimuth erging man 
ſich nicht in Geſellſchaft wie in vertrauten Kreiſen über 


8 


alles, was die Geſchichte des Tages brachte? — Haſt Du 
es denn vergeſſen, daß man ſich damals in Geſprächen 
weniger zu hüten hatte, wo Beamte dem Liberalismus 
offen huldigten, als jetzt, wo Erbitterung, Verkennung 
und Verfolgung den Bruder zur Verdammung des Bru⸗ 
ders aufreizt? Waren Pi denn nicht freiſinnig ohne 
ei unige Zeitungen?“ N 


So und noch viel Anderes ſprach der Jugendfreund 


und ſein wiederholter treuherziger Ruf war: Kehre um. 
Wahrlich, wer Tage erl e ? 
Godelſchwingh's „aufgeklärter Abſolutismus“ und Eich⸗ 
horn 's „Freiheit des Geiſtes innerhalb der gegebenen 
Schranken“ als Lichtbild betrachtet werden konnen gegen⸗ 
über der Wuth und der Finſterniß des Schwerdtes und 
Kreuzes des Neupreußenthums, der wird nicht ohne 
Rührung an die Tage denken, wo Sintenis und Wis⸗ 
licenus, Uhlich und Ronge, Ruge und Fourrier, Strauß 
und Bruno Bauer, Freiligrath und Herwegh, Rotteck 
und Welcker, Hecker und Itzſtein Gegenſtände ruhiger 
Erörterung und Erwägung ſelbſt in Kreiſen der ſoge⸗ 
nannten beſten Geſellſchaft ſein durften. Und doch konnte 
ich in die Hand des treuherzigen Jugendfreundes nicht 
einſchlagen, der all' die Erinnerungen hervorrief, die ich 
nimmermehr aus meinem Herzen gelöſcht hatte, ſondern 
ich mußte zu ihm ſprechen wie folgt: 
„Du rufſt mir zu: Freund, vergiß nicht die Tage, 
die vergangen ſind; ich aber muß Dir zurufen: Freund, 
vergiß nicht, daß ſie vergangen ſind. — Es erſchreckt 
Dich, daß Gedanken, die wir einſt im Herzen fill ge⸗ 
hegt, in den Zimmern liebend gepflegt, jetzt über die 
Maſſen ausgegoſſen worden ſind und auf den Straßen 
herum. ſtürmen. Wohl find ihre milden Farben grell 
geworden, und die ſanften Klänge tönen wie Sturm⸗ 
läuten; aber erkenne doch nur, daß Menſchenhaͤnde wohl 
Saaten pflegen und daraus Pflanzen ziehen, aber die 


Pflanze mit aller Kunſt nicht mehr in Saat verwandeln { 


können. — Vergiß es nicht, daß zauberiſcher noch als 
die Jugend die Tage der Kindheit hinter uns liegen. 
Wer aber mochte um der kindlichen Unſchuld willen den 
Jüngling wieder zum Kinde machen? und wem, der es 
wollte, würde der Verſuch gelingen? — Kannſt Du das 
Küchlein, ohne es zu tödten, wieder in das Ei einſper⸗ 
ren, das es einmal verlaſſen, dann magſt Du es ver⸗ 
ſuchen, die Gedanken, die einmal das offene Tageslicht 
betreten und ſich über alles Volk ergoſſen haben, wie⸗ 
der einzuſperren in den engen ſtillen Kreis der „beſſern 


Geſellſchaft,“ wo fie ehedem ruhig pulſirten. — Kannſt 


Du es aber nicht, nun, ſo wolle nicht ein Jüngling 
fein, nachdem Du ein Mann geworden, ſondern ſei ein 
Mann, wie Du ein Jüngling warſt, kämpfe draußen 
mit Mannesmuih und in Gefahren, wie Du einſt da 
ee mit Jugendluſt und in Begeiſterung kämpf⸗ 
eſt!“ — 
Arnd nun, mein treuer Leſer, laß dies Geſpräch auch 
an Dich gerichtet ſein. . ; 

Die vormärzliche Vergangenheit iſt hin, te kann 
nicht wieder kommen. — Aber wiſſe es, es iſt wahr, 
auch die nachmärzliche Zeit iſt ſchon eine Vergangen⸗ 
heit. Aber wenn es die Einen beklagen und die Andern 
bejubeln, und rufen aus: der Geiſt des Volles iſt hin! 


— — — 


„ wie die jetzigen, wo ſelbſt 


U 
fo ſei Du getroſt und ruhig. i 
Der Geiſt des Volkes lag in den vormärzlichen Zei- 
ten in der Kindheit gebannt. Der Geiſt des Volkes 
trat in den nachmärzlichen Zeiten in dem ſtürmiſchen 
Drängen des Jünglings auf. Beides iſt Vergangen⸗ 
heit geworden, das iſt wahr. 


Aber wenn der Jüngling ſchweigend und ernſt iſt, 


glaubſt Du, daß er dann wieder ein Kind wird? O 


nein! der Jüngling wird ein Mann, und der Geift des 
Volkes wird nach dem Jünglingsſturm ein männlicher. 
Darum iſt unſer Wahlſpruch: männlich weiter! 


Berlin, den 1. October, 

— Die Leiche des Prinzen Wilhelm war von heute Mittag 
1 Uhr ab einige Stunden auf dem Paradebett ausgeſtellt; 
heute Abend wurde ſie in der Stille nach dem Dome gebracht 
und dort auf der Eſtrade vor dem Altar niedergeſetzt. Das 
Leichenbegaͤngniß findet Donnerſtag Morgens 10 Uhr mit den 
einem Feldmarſchall gebührenden Ehrenbezeugungen ſtatt, und 
beginnt damit, daß zwiſchen 9 und 10 Uhr in drei Pulſen mit 
ſämmtlichen Glocken geläutet wird. Nach der Begräbniß⸗Litur⸗ 
gie werden bei dem Segen dreimal zwölf Kanonen gelöft, und 
drei Salven von drei Bataillons gegeben; nach Löſung der 
Kanonen wird wiederum mit allen Glocken eine halbe Stunde 
lang geläutet. r 

— Hr. v. Kleiſt⸗Reetzow iſt heute hier angekommen. 

— Der Beſitzer der „Elberfelder Zeitung,“ Buchdrucker 
Lucas, ſoll von der Regierung aufgefordert fein, einen Wechſel 
in der Redaktion der Zeitung eintreten zu laſſen, falls er ſich 
keinen Unannehmlichkeiten ausſetzen wolle. 

— Der Candidat Röckner in Königsberg, auf den die Re⸗ 
daklion des früher von Rupp redigirten „Oſtpreußiſchen Volks⸗ 
boten“ übergegangen war, iſt auf ſein Geſuch um die Erlaub⸗ 
niß zum Selbſtverlage dieſer Zeitſchrift abſchlagig beſchieden 
worden. Als Grund wurde Mangel an „Unbeſcholtenheit“ 
angegeben. U a 

— Der „Leipz. Ztg.“ wird aus Frankfurt geſchrieben: 
Die Mittheilung, die engliſche Regierung habe auf die Vor⸗ 
ſtellungen verſchiedener feſtländiſcher Mächte erklart, fie werde 
nun den, nach dem Feſtlande ſpielenden Umtrieben der politi⸗ 
ſchen Flüchtlinge in London eine entſprechende Ueberwachung 
widmen, beſtätigt ſich; allein bis zu dieſem Augenblicke iſt noch 
nicht bekannt worden, in welcher Weiſe die engliſche Regierung 
den Forderungen entſprechen werde. 

1 Hr. Ad. Streckfuß hatte, wie früher gemeldet, nach ſei⸗ 
ner Freiſprechung eine zweite Auflage ſeines Werkes über die 
erſte franzöſiſche Revolution veranſtaltet und die Einleitung, 
auf welche die Staatsanwaltſchaft ihre Anklage begründet hatte, 
weggelaſſen. Heute Nachmittag wurden jedoch die bisher er 
ſchlenenen Hefte confiscirtz es befinden ſich demnach, da die 
erſte Auflage bis jetzt noch nicht freigegeben iſt, die erfte und 
die zweite Auflage deſſelben Werkes, in polizeilichem Ger 
wahrſam. 

Wie der „N. O. 3.“ geſchrieben wird, hat ſich der Kam⸗ 
merger.⸗Aſſeſſor Zitzewitz nach Frankreich begeben und beabſich⸗ 
tigt, den Winter im Departement des Cher auf einer Beſitzung 
des bekannten franzöſiſchen Volksvertreters Michel de Bourges 
zuzubringen. Dem Kam mergerichtspräſtdio hatte er bereits 
früher die Anzeige gemacht, daß er in Folge der polizeilichen 
Maßregeln gezwungen werde, ſich ohne Urlaub von ſeiner vor⸗ 
geſetzten und eigenilichen Dienſtbehörde fern zu halten. 

— Das Kroll'ſche Sommertheater iſt geſtern geſchloſſen 
worden. Der Aufbau des abgebrannten Gebäudes wird in ei⸗ 
nigen Wochen vollendet ſein. { 

— Geſtern wurde eine BERN wegen Bigamie (Doppel: 


* 


N 


„ 


* 


ehe) zu einjähriger Zuchthausſirafe verurtheilt; die Strafe 
ner deshalb ſo milde abgemeſſen 5 weil der Gerichtshof ihre 
Angabe, fie ſei in dem Glauben geweſen, von ihrem erſten 
Manne bereits auf ihren Antrag geschieden zu fein und keines 
ſogenannten Scheidebriefes mehr zu bedürfen, für wahr hielt. 
In Frankfurt a. O. wurde am 30. Septbr. der ehema⸗ 
lige Superintendent Schmutter, der wegen Anlegung der Amts⸗ 
tracht der evangeliſchen Geiſtlichkeit vom Kreisgericht zu Zie⸗ 
lenzig in 20 Thlr. Strafe und Tragung der Koſten verurtheilt 
worden, weil er aus Eitelkeit ſich eine ihm nicht zustehende 
Würde angemaßt hatte, vom hieſigen Appellationsgericht frei⸗ 
geſprochen. Von den am 16. bei Gelegenheit einer dreiſtün⸗ 
digen Hausſuchung ihm abgenommenen Papieren ſind ihm nur 
2 im Jahre 1840 geſchriebene Abhandlungen bis jetzt noch 


i ingehändigt worden. 
e ee haben ag Hebammen der Stadt 


rhalten, den Eltern zu jagen, daß ſie aus der 
Sag — keine Taufzeugen nehmen dürſen, unter An⸗ 
drohung von 10 Sgr. bis 3 Thlr. Strafe, falls fie es den 
icht ſagen. } 7 
e one der deutſch⸗katholiſchen (früheren 
freien chriſtlichen) Gemeinde Gefahr. ’ 
In . a die vormärzlichen Univerſitätsgeſetze 
i ingeführt worben. S 
BIT Munchen wurde am 26. Sept. eine Nr. der „Volks⸗ 
bötin“ conſiscirt; dieſelbe enthielt einen Artikel „gefährliche Mö⸗ 
bel“, welcher die Regierung der Paulskirche beſpricht. l 
Zu den Entdeckungen des großen „Complots“ in Paris 
ſoll auch ein dort als Flüchtling lebender berliner Literat ſich 
haben gebrauchen laſſen. Man hatte ihn durch das Verſpre⸗ 
chen einer anſehnlichen Penſton zu gewinnen gewußt. Er 
empfing indeß nach gethaner Arbeit ein für allemal — 50 
raues. } N‘ 
3 Am 15. und 24. September fand die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und des Kuratoriums der Vereins⸗ und Verbrü⸗ 


derungs⸗Sterbe⸗Kaſſe in ziemlich zahlreich beſuchten Ge⸗ 
neral⸗Verſammlungen des Vereins ſtatt. 


Dieſe Wahlakte bo: 
ten inſofern dieſes Mal ein erhöhtes Intereſſe gegen frühere 
dar, als ſich eine ziemlich ſtreng beobachtete Parteinahme bei 
derſelben unter den Mitgliedern kundgab. Im Laufe des Jah⸗ 
res nämlich hatten einige für das Wohl und die Zukunft des 
Vereins beſorgte Mitglieder, als J. Berends, Adami, 
Schnell, Schäffer, Nickel in den General-Verſammlun⸗ 
gen dahin zu wirken geſucht, daß durch Verringerung der un: 


verhältnißmäßig hohen Verwaltungskoſen der Kaffenbeftand 


vergrößert und ſomit auch den Mitgliedern eine beſſere Garan⸗ 
tie Ei enefähigtei des Vereins gegeben werde. Wie 
wohlbegründet die dahin zielenden Anträge dieſer Mitglieder 
waren, erſieht man am beiten aus dem Rechenſchaftsbericht des 
Vereins, in dem bei einem Baarbeſtand der Kaſſe von etwa 
nur 4000, Thlrn. die Verwaltungskoſſen für das verfloffene 
Jahr allein mit einer Summe von ungefähr 2000 Thlr. vers 
merkt ſind. Leider waren die einer nützlichen Sparſamkeit zu: 
geneigten Mitglieder nur im Stande, unbedeutende Verkürzun⸗ 
gen in den Gehaltseinnahmen des Rendanten und der drei 
Vorſteher eintreten zu laſſen, indem ihre Gegner, beſonders der 
bei dieſer Frage perſonlich intereſſiete Vorſtand und Nendant, 
durchaus nichts davon wiſſen wollten, daß eine ſolche Verwal- 
tung irgendwie eine theure zu nennen ſei, ſondern im Gegen⸗ 
theil dieſelbe für eine ganz billige erklärten. Die kürzlich ſtatt⸗ 
gefundene Vorſtandswahl wurde demnach von beiden Seiten 
als ein Prüfſtein für ihre Stärke angeſehen. Im Intereſſe 
des Vereins ſelber iſt es herzlich zu beklagen, daß die der Ver⸗ 
größerung des Kaſsenbeſtandes und Verminderung der Verwal⸗ 
tungs koſten zugewandte Seite ihre Kandidatenliſte nur zum 
Theil durchzuſezen vermocht hat. So gingen in der Verſamm⸗ 
lung am löten v. Mts. ſtatt der von ihr aufzeſtellten Herrn 
Schnell, Schaeffer und Nickel die Herren A. F. Thiele 


* 


als Vorſteher, Scheppe und Eiffert als Vorſtandsmitglie⸗ 
der aus der Wahlurne hervor; hingegen erhielten in der Vers 
ſammlung am 24m v. Dis. die Herren Julius Verends, 
Schaeffer, Schlottmann und Dr. Tappert die Stim⸗ 
menmehrheit und ſind ſomit mit den Herren Graff und 
Schulze, Candidaten der anderen Seite, in das Curatorium 
getreten. Möge ihre Wirkſamkeit daſelbſt eine ſegensreiche ſein. 

1 In den hieſigen „ſtädtiſchen höheren Fortbil⸗ 
dungs⸗Anſtalten für erwachſene Perſonen aus dem 
Handels- und Gewerbeſtande“ beginnt der Winter⸗Cur⸗ 
ſus nächſten Sonntag, den 5. Oktober. Die Anſtalten befinden 
ſich in der Schieß gaſſe Nr. 31, Georgenſtr. Nr. 23 und 
Sebaſtianſtr. Nr. 49, und haben Perſonen, welche in einer 
oder der andern Anſtalt an den Vorträgen theilnehmen wollen, 
ſich am 2., 3. oder 4. Oktober, Vormittags von 8 bis 1 Uhr 
in den bezüglichen Localen zur Aufnahme zu melden. — Der 
Zweck dieſer Anſtalten if: den bereits in das Geſchäftsleben 
eingetretenen Leuten Gelegenheit zu geben, theils die Lücken 
auszufüllen, welche ein früher vernachläſſigter Schulunterricht 
in ihrer Bildung gelaſſen hat, theils die in der Schule ge⸗ 
wonnenen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu erweitern und zu 
befeſtigen, theils endlich einen höheren Grad von wiſſenſchaft⸗ 
licher Bildung zu gewähren, wenn der Lebensberuf oder ein 
inneres Bedürfniß das Verlangen danach erweckt. 

Die Zeit des Unterrichts iſt der Sonntag Vormittag von 
8 bis 1 uhr. In 10 verſchiedenen Kurſen werden nicht blos 
die Gegenftände des Elementar⸗Unterrichts: Leſen, Schreiben, 
Nechnen, ſondern auch die höheren Wiſſenſchaften: Phyſik, Che⸗ 
mie, Technologie, Naturgeſchichte, Geographie, Geſchichte, Geo⸗ 
metrie, Algebra, Trigonometrie, Stereometrie, Volkswirthſchafts⸗ 
lehre, Handels- und Gewerbe⸗Geſetzgebung, Geſchichte der denk⸗ 


würdigſten Erfindungen, deutſche Sprache und Literatur, Fran⸗ 


zoſiſch, Engliſch, Buchführung, ſo wie auch freies Handzeichnen, 
Maſchinen⸗, Situations- und architektoniſches Zeichnen von be⸗ 
währten Lehrern gelehrt. — Jedem Theilnehmer ſteht es frei, 
aus ſaͤmmtlichen, Lehreurſen die feinen beſonderen. Bedürf⸗ 
niſſen und Wünſchen entſprechenden Vorträge zu hören. — 
Lehrlingen wird der Unterricht unentgeltlich extheit; ſelbſt⸗ 
ſtandige Perſonen zahlen einen monaklichen Beitrag von 5 Sgr., 
der indeſſen Bedürftigen bereitwillig erlaſſen wird. 

In dem verfloſſenen Sommer⸗Semeſter zahlten die Anſtal⸗ 
ten über 1500 Theilnehmer (Handwerks- Lehrlinge, Geſellen 
und Meiſter, Handlungs- Befliſſene und Commis; Soldaten, 
Arbeiter, Studenten, Elementarlehrer, Künftler, Muſiei, Ber 
amte 2.); die Altersklaſſen variirten zwiſchen dem vierzehn⸗ 
ten und funfzigſten Lebensjahre. | 

— Die hierſelbſt beſtehende deutſche Betriebs-Kapitals⸗ und 
Ausſteuer⸗Anſtalt für den Handels: und Ha en hat 
die ſtaatliche Genehmigung nicht erhalten. - 

— In einer Buchhandlung in Frankfurt a. M. find fo 
eben erſchienen: „Culturhiſtoriſche Skizzen aus der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung aller Völker“ von L. Bucher, ehemaligem Abge⸗ 
ordneten zur Preußiſchen National⸗Verſammlung. ; 

— Am Ende des Monats Auguft belief ſich die Geſammt⸗ 
zahl der Civilbevölkerung Berlins auf 431,345 Seelen. 

+ Es war haufig wahrgenommen worden, daß Handwerker, 
welche behufs des ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebs eine Prüfung 
abzulegen hatten, ſich an die Innung einer von ihrem Wohn⸗ 
orte entfernten Stadt wandten, weil fie bei der Prüfungscom⸗ 
miſſton dieſer Innung, deren Angehörigen fie keine Coneur⸗ 
renz machen, mit der Prüfung beſſer fortzukommen gedachten. 
Die königl. Regierung zu Potsdam hatte deshalb unterm 22. 
Der, 1850 den änſchluß an eine beliebige Innung verboten 
und den Hinzutritt zur nächſtvorhandenen verordnet. Dieſe 
Verfügung erwies ſich aber inſofern als unwirkſam, als zwar 
von dem Zeitpunkt des Verboles ab kein Anſchluß an eine 
fremde Innung, wohl aber die Prüfung an einem anderen 
Orte ſtattfand, wie ſich z. W. viele Berliner in Charlottenburg 


prüfen ließen. Um dieſe Umgehung des Verbotes zu verhindern, 
beantragt der hieſtge Gewerberath bei der k. Regierung, die 
Verfügung vom 22. Dec. 1850 in der Weiſe zu eiklaͤren, daß 
das, was für den Anſchluß an die Innungen vorgeſchrieben iſt, 
auch auf die Prüfungen Anwendung finde. 5 5 

+ Morgen (Donnerſtag) wird gegen den Partikulier Schle⸗ 
ſinger aus Charlottenburg eine Anklage wegen Beleidigung 
eines Beamten bei Ausübung feines Dienſtes in 2. Inſtanz 
vor dem Kammergericht verhandelt. Das Urtheil J. Juſtanz 


lautete auf 6 Wochen Gefangniß. 


8 In dieſen Tagen hat ſich ein hieſtges [Hanblungshaus 


mit einer Paſſivſumme von 70,000 Tplen. bankerett 
N 113 Urſache dieſes Bankerotts wird das in neueſter Zeit leider 


erklärt. 


icht mehr vereinzelt daſtehende Mißverhaltniß zwiſchen der 
Ausbreitung des Geſchäſts und der demſelben zu Grunde lies 
genden Fonds angegeben. 5 

Arnsberg, 24. September. Durch Einſturz eines Ge⸗ 
länders der über die Ruhr führenden Brücke ſtürzten geſtern 
drei Gymnaſtaſten in das Wafjer und fanden, da ihnen keine 
Hülfe geleiſtet werden konnte, in der Ruhr ihren Tod. 

Köln, 28. Sept. Vor zwei Jahren machte eine Emeute 
in unſerem Gefangenhauſe viel von ſich reden, weil der Ges 
fangenwärter Schäfer bei dieſer Gelegenheit durch Rubens, einen 
von Köln gebürtigen Steäfling, erſtochen wurde. Dieſer hat 
in ber verfloſſenen Woche ein Nachſpiel zu jenem Vorgange 
ausgeführt. Als er von einem Aufſeher allein zur Erholung 
ausgeführt wurde, warf er ſich unverſehens auf denſelben und 
brachte ihm mehrere gefährliche Meſſerſtiche bei. Wären nicht 


einige im Hauſe beſchäftigte Arbeiter durch das Geſchrei des 


Auſſehers herbeigerufen worden, daun hätte Rubens zweifels⸗ 
ohne bald den zweiten Mord auf feiner Serle. 5 
Kiel, 30. Sept. Es eireuliren hier Gerüchte über eine 
abermalige Miniſterkriſis in Kopenhagen, ſo wie über erhebliche 
Schlägereien, die dort zwiſchen den nach Kopenhagen gebrach⸗ 
ten Schleswigern und däniſchen Matroſen vorgefallen fein 
ſollen. ie; 
Bremen, 30. Sept. Der Senat hat der Bürgerſchaft 
mehrere Vorlagen zukommen laſſen, welche dem bekannten Bun⸗ 
destagsbefehl vollkommen entſprechen. 
annover. Der Advokat Dr. 
welcher als Bevollmächtigter der Lüneburger Landſchaft vor 


Tabor in Frankfurt © M., 


5 einiger Zeit eine Beſchwerdeſchrift derſelben gegen die hannover⸗ 


ſche Regierung bei der Bundesverſammlung übergeben, hat 
neuerdings als Bevollmächtigter der Calenberg-Grubenhagen⸗ 
ſchen Ritterſchaft eine ähnliche Beſchwerdeſchrift derſelben wegen 
verfaſſungswidriger Aufhebung des Provinzial⸗Standſchaftsrechts 
der ellerſchaftiichen Kurie der Calenberg⸗Grubenhagenſchen Pro⸗ 
vinziallandſchaft bei dieſer Stelle überreicht und daran die Bitte 
geknüpft, der hannoverſchen Staatsregierung zu befehlen, daß 
ſie bis zur Entſcheidung über die vorliegende Verfaſſungsbe⸗ 
ſchwerde mit der Ausführung der betreffenden Geſetze einhalte. 
Kaſſel, 29. Sept. Geſtern wurde die Anklage gegen den 
Polizeivorſtand Henkel und den Polizeikommiſſar Hornſtein vor 
dem permanenten Kriegsgericht verhandelt und, Henkel zu 14jäh: 


rigen Feſtungs⸗, Hornſtein zu Awöchentlicher Gefangnißſtrafe 


verurtheilt. Beide haben appellirt. 
Bor Kurzem hat unſere Regierung abermals von dem 
Hauſe Rothſchild zu Frankfurt einen Vorſchuß von 800,000 
Thlr. erhalten; dies iſt der dritte, jo daß ſich der Geſammt⸗ 
vorſchuß auf 2,400,000 Thlr. beläuft, f 

Aus Fulda wird geſchrieben: Wir find natürlich hier fert: 


währeno noch im Kriegszuſtande, was man plücklicherweiſe nur 


füllt mit Berichten von 


daran gewahr wird, daß die auf die Poſten ziehenden Soldaten 
den Torniſter und den Feldkeſſel auf dem Rücken tragen. 
Stuttgart, 28. Septbr. Die Blätter find wieder ange⸗ 


Waſſerſchäden. 
erlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Agalırigen Ueberſchwemmungen und 


fi 


Wien, 30. Sept. Koſſuth's Reiſe. Der „Miſſiſippi“ 
warf im Golf von La Spezzia (in der Nähe von Genua) An⸗ 
ker und Koſſuth wurden von allen Seiten die zahlreichſten 
Huldigungen zu Theil. Das Dampfſchiff iſt mit Barken und 
kleinen Segelſchiffen belagert; es fliegen Kränze, Gedichte und 
Adreſſen an Bord und Koſſuth hat vollauf zu thun, für jeden 
Coviva⸗Ruf zu danken. Auf die Nachricht von der Ankunft 
Koſſuth's, wurde Abends Genua illuminirt. Da der Gaft 
nicht ans Land ſtieg, ſo wurde ihm mit Freudenſchüſſen die 
Sympathie der Bevölferung ausgeſprochen. 

In Southampton (England) wird Koſſuth täglich erwartet. 

Im Gemeinderath der City hat Mr. Gilpiſt einen Antrag 
angekündigt, „daß die Corporation von London Herrn 
Ludwig Koſſuth eine Slügwunſchabreſſe zu ſeiner 
Befreiung aus der Geſangenſchaft und Ankunft in England 
überreiche.“ 

Als Curioſum theilen wir noch mit, daß ein Kaufmann in 
Peſth — wahrſcheinlich kein Ungar — Koſſuth wegen eines 
aus dem Jahre 1846 herrührenden Wechſels verklagt hat! 
Ob die öſtreich. Behörden dieſe Klage gegen einen von ihnen 
officiell Hingerichteten angenommen haben, wiſſen wir nicht. 

Die amtliche „W. Ztg.“ bringt die gewöhnliche Wochen; 
gabe durch Veröffentlichung der kriegsgerichtlichen Urtheile. 
Diesmal find dieſelben von beſonderem Intereſſe, weil ſie trotz 
der großen Ruhe, deren ſich Wien erfreut, wieder einmal von 
einem Aufruhr Kunde geben, der durch Betheiligung an ei⸗ 
ner unerlaubten Verbindung noch erſchwert wird; einen „Hö⸗ 
rer der Mediein“ traf deshalb zehnmenatlicher Stockhausarreſt 
in Eiſen. Andere Verurtheilungen erfolgen wegen unerlaubter 
Verbindung, Majeſtätsbeleidigung ꝛc. 

Paris, 24. Sept. Man ſpricht davon, gaß Hr. v. Joinspille 
bereits eine Proklamatjon nach Paris geſchickt habe; Thiers 
ſoll dieſelbe befigen und den Auftrag haben, fie im günſtigen 
Augenblick zu veröffentlichen. — Es finden noch immer Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt, von Verhaftungen hört man aber nichts. — 
In mehreren Departements find Legitimiſten als Abgeordnete 
gewählt worden; die Demokraten wählten natürlich nach dem 
beſchränkten Wahlgeſetze nicht. — Die „Preſſe“ hatte gegen 
ihre neuliche Verurtheilung, zuſammen mit dem „Avenement“ 
Appellation eingelegt und wurde heute von den Geſchwornen 
freigeſprochen. Als Grand dieſer Freiſprechung giebt man an, 
daß auch andere reactionäre Blätter denſelb en Artikel, einen 
Brief Vietor Hugo's brachten, ohne verfolgt zu werben. — 
Nach einem Schreiben aus Calais von heute Nacht ſollte der 
unterſeeiſche Telegraph zwiſchen Frankreich und England heute 
zum erſten Male ſpielen. 2 

Italien. In Terni (Kirchenſtaat) iſt wieder ein Meuchel⸗ 
mord vorgefallen. Der Gemordete hieß Boschi. ‘ 

Laut einem päpſtlichen Erlaß vom 15. wird, die Selig⸗ 
ſprechung des Jeſuiten Peter Elaver mit „gemachten Mirakeln“ 
begründet. 

Spezzia, 25. Sept. Der „Miſſiſippi“ if heute nach Gi⸗ 
braltar abgegangen. . (Tel. Dep.) 

Nom, 23. Septbr. Der ſardiniſche Geſandte Spinola iſt 
aus Turin, der verbannte Erzbiſchof Maxongin aus Livorno 
hier eingetroffen. (Tel. Dep.) 

London. Kinkel befindet ſich feit 14 Tagen in Amerika 
und wird nicht vor Januar in England zurückerwartet. Frau 
Kinkel lebt auf dem Laude in der Nahe von London. 

Galizien. Weber die Angelegenheiten der jüdiſchen Kauf⸗ 
leute in Lemberg, die außer der Judenſtadt ihre Verkaufs⸗ 
gewölbe eröffneten, entſchied ein Miniſterial⸗Erlaß, daß die jü⸗ 
diſchen Kaufleute ihre außerhalb des Ghetto's eröffneten Ge⸗ 
wölbe ſchließen müſſen, und es in Bezug der diesfalligen 
Juden⸗Angelegenheiten bis zum Erſcheinen der Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung beim Alten bleiben ſolle. 

Verantwortlicher Rer. teur 

Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſir. 7. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 228. der Urwähler⸗Zeitung. 


Donnerſtag, den 2 


„October 1851. 


An die Tiſchlergeſellenſchaft. 
Sonntag, 5. Oetob., Nachm. 4 Uhr findet im Herbergslokale 
eine Generalverſammlung ſtatt. Zweck derſelben: Wahl zweier 
Kaſſendeputirten. Mirſch, Altgeſelle. 

Darlehns⸗ Verein des SO, Bezirks. 

Freitag, den 3. d. M., Abends 8 Uhr, Verſammlung bei, 
Pickenbach. Tagesord.: Vorſtandswahl u. Statutenabänderung. 
d Die Drechsler⸗Meiſter, 
welche ihre Lehrlinge zum Michaeli⸗ Quartal einzuſchreiben 
wünſchen, bitte ich Sonntag, 5. d. M. früh von 8 bis 12 uhr 
ſich bei mir mit ihren Lehrlingen einzufindenz die nicht zu feſt⸗ 
geſetzter Zeit Erſcheinenden werden bis zum nächſten Quartale 
verwieſen. Schramm, Altmeiſter, Königſtr. 12. 
E Cirque italien 1 
der Herren Ghelia Tourniaire und Lagoutte. 

8 Zur Eröffnung. 
Heute Donnerſtag, den 2. Oktober 1851: 4 
Große außerordentliche Vorſtellung in der höheren Reitkunſt 
und Pferdedreſſur. 
Sämmtliche Mitglieder der Geſellſchaft werden fi ‚bemühen 
durch ihre Leiſtungen den der Geſellſchaft vor 15 Jahren bei 
ihrer Anweſenheit hier gezollten Beifall zu erhalten und zu ers 
neuen. Ghelia Tourniaire u. Lagoutte. 
Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Donnerſtag: Der Müller und ſein Kind, 

Melodrama aus dem 


Ia iris o he 
Bierbrauerei zum Eiskeller. 
Heute ſo wie jeden Sonntag und jeden Donnerſtag: 
Geſang⸗ Unterhaltung und humoriſtiſche Vorträge des Herrn 

Borchardt. 


Zum Sonnabend, 4. Oetbr. c. num 


auf meiner friſch geſchlagenen Winterkegelbahn mehrere fette 
Gänſe ausgeſchoben, wozu ergebenſt einladet. 
F. Kreuchen, Chauſſeeſtraße Nr. 64. 


Horns Lokal, Schönhauſer⸗Allee 142, 
Donnerſtag, 2. Octbr.: Großes Bohnen⸗Feſt. 

Heute Donnerlag werden auf meiner Kegelbahn Ganſe ü. 
Schinken ausgeſchoben. . anpe, Dresönerfir. 52. 
Deutſeher Saal. 

Heute Donnerſtag: Concert und Ball. C. Graebert. 

Die Einweihung der jetzigen Schloſſer⸗, Sporn⸗ 
Büchſen⸗ und Windemacher⸗Geſellen⸗He Fade: 
det Sonnabend, 4. October ſlatt, wozu freundlichſt einladet der 


jetzigeg Herbergswirth 5 
A. Schmidt, Landsbergerſtr. 37. 


I Schwarzwalder Uhren 
in allen Gattungen, richtig gehend, find bei mit von 1˙ Thlr. 


an in großer Auswahl vorräthig und verkaufe ich dieſelben mit 
1 Jahr Garantie, auch gebe ich ſolche auf Abzahlung, aus. 
Alte Uhren nehme ich in Zahlung an. E. Laue, 
Uhrmacher, Roſenthalerſtr. 69. nahe d. Roſenth. Thore. 
Eine kleine hölzerne Drehbank it billig zu verkaufen, 
Wallſtraße Nr. 42. 1 Treppe hoch. 


8 


Volksleben, in 5 Akten. Anfang 7 Uhr. 


Mehrere mah. u. Schlafſopha, birkenes Sopha find billig 
zu verkaufen, Kronenſtr. 12. 13. beim Tapezierer. 
Eine Parthie zurückgeſetzter 


| fertiger Weiten 
in Cachemir, Seide u. Piqus empfehlen a 1 Thlr. 
N : Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182., zw. d. Tauben: u. Mohrenftr. | 
Leipzigerſtr. 105, vis-a-vis dem 
Kriegsminiſterium, folen rie von dem Mus: 
verkauf noch überbleibenden Eigarren, 250 Stück 
Havanna, 4 4 Thlr., 250 St. Hamburger à 2 Thlr., 250 St. 
Bremer a 15 Thlr., 250 St. Bremer à 22 Sgr. verkauft 
werden. 100 Stück Cigarren à 9 u. 12 Sgr. ſind auch noch 
vorräthig. Schnupſtaback, a Pfund 5 Sgr. 
Gas- Coaks 8 
wird aus dem Schiff mit 25 Sgr. pro Tonne verkauft, 
Schiffbauerdam (14.) 16. bei F. W. Grosse Söhne. 


Metallbuchſtaben u. Fiffern, 
lackirt in allen Farben, empfiehlt billigſt 
ve P. J. Thouret, Charlottenſtr. S8. 


acht vergoldet oder 


Ausverkauf. 
Unter den Weißwaa d Stickereien, ich bebeu⸗ 
neue e 

zum gänzlichen Ausverkauf 


geſtellt habe, als: Kragen, Chemiſetts, Pellerinen, Hauben⸗ 
fonds, Striche, Einſätze, Kanten, glatt und gemuflerten 
Tüll, geſtreiften u. glatten Mull zu Kleidern u. ſ. w. em: 
pfehle ich beſonders 5 


Gardinen: Zeuge 


glatter Mouſſelin & Elle 3, 4 u. 5 Sgr., % breit. 

geſtreifter Mouſſelin à E. 4, 5 u. 6 Sgr., % breit, 

broch. Mouſſelin a Elle 5, 6 u. 77 Sgr., u. 10% be. 
ſowie auch Gardinen: Kanten. 


30. Heiligegeiſtſtraße 30. 


Inlius Lubowsky. 


itte um gütige Beachtung. 
Da ich heute mein neu eingerichtetes Kleidermagazin in 
großer und moderner Auswahl eröffne und auch gewiß ei⸗ 
nen ſoliden Preis ſtelle, bitte ich das geehrte Publikum 


mich zu beſuchen. Lehmpfuhl, Schneidermeiſter, 


Spandauerfir. Nr. 51. 


; Für Eifchler, 
Gewundene Stäbe, birken und mahagoni zu billigſten Preiſen 
ftets vorrathig, fo wie jede Art Drechslerarbeit wird ſauber u. 
billig angefertigt, Prenzlauerſtraße 27. 

\ F. W. Vater, Drechslermeiſter. 


\ 


J. Singer, 
Schützenſtr. 62., Ecke der Markgrafenſtr., 
empfiehlt feine von der Leipziger Meſſe erhaltenen neuen 

Waaren, beſtehend in einer großen Auswahl 
Echter Thibets (reine, Wolle), u 12% u. 15 for. 
Eine ſehr gute u. feine Qualität a 174 u. 20 ſgr. 
Halb⸗Thibets, in allen Farben a 75 u. 9 far. 

Gros de Berlins, Mix Luſtres, Changeants und 

Moir&es in allen Farben à 9 u. 10 far. 


Geſtickte wollene Kleider, in allen Farben a 44 thlr. 


Carirte woll. Zeuge, in ſchwerer Qualität a 5 u. 6 gr. 
Eine leichtere Sorte a 3 u 4 ſgr. 


Schwarzen Tafft, (gute Qualitat) a 17 u. 20 for. 


Breite echtfarbige Doppelkattune a 3} far. 
Breite franzöſiſche Kattune a 4 u. 5 ſgr. 
Echtfarbige Cattune, in gewöhnl. Breite à 2, 3 u. 35 ſgr. 


Ganz große Umſchlage⸗Tücher (in Halbwolle) v. 20 far. an. 


dito in reiner Wolle von 1 thlr. an. 


5 Ellen große Doppel⸗Long⸗Chales von 2 thlr. an. 
dito in reiner Wolle von 3 thlr. an. 

Eine ganz ſchwere Qualität Long⸗Chales (in reiner 
Wolle), deren regelmäßiger Preis 5 thlr. it, für 35 u. 4 thlr. ii 
Auch halte ich dieſes Jahr ein großes Lager fertiger 
Damen: Mäntel, 

die ich ebenfalls zu ſehr billigen Preiſen verkaufe. 


Wer anſtändig, billig an warm 
gekleidet gehen will, bemühe ſich nach der Landsberger⸗ 
ſtraße 67. Ecke der Kurzenſtr. da ſollen verkauft 
werden: fertige, wattirte, neueſte Damen⸗Mäntel 
Bournous, Polka ⸗Jacken u. Kafawaiten. 
Auch für junge Mädchen u. Kinder: Mäntel, Bournous 


Polka⸗Jäckchen, die Preiſe werden wie längſt bekannt billig 
bemerkt. s 


“ 

zu Herren Feine fertige argen 

Welten à 1 Thlr. 25 Sgr. Zur billigen Handlung von 
M. S. Hanff, Landsbergerftrafe 67. 


Ecke der Kurzen⸗ Straße. 


Gute mah. Sophas find ſogl. noch bill. zu verk., Judenſtr. 18. 
Alte amerikaniſche Gummiſchühe werden gekauft und gut be⸗ 
zahlt von Albert Lenz, Kommandantenfir. 38. i. Tabacksladen. 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, 
Treſſen, Pfandſcheine sc. zahlt Rosenthal, Papenſtr. 15. 1 Tr. 
I Speiſe⸗Nuszichiiſch, iſt z. f. Wilhelmſtr. 93. bei Schmidt. 
Geübte Leder⸗Galanterte⸗ ſowie auch dergleichen Papparbeiler, 
finden Beſchäftigung bei A. Koppe, Fiſcherbrücke 8. 
D Zwei Metalldrücker finden Beſchäftigung bei 
1 5 Zende, Monbijouplatz 10. 
1 Burſch. v. d. Drechslerm. Kaufmann, Gr. Georgenficchg. 2. 
Stahlarbeiter die auf Damentafchenbügel eingerichtet find, 
finden Beſchaftigung bei C. Siebert, Linienſtr. 63. 
1 Lehrling ſucht der Uhrmacher Fr. Räth, Friedrichsſtr. 98. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luft hat Graveur zu ler⸗ 
nen, findet einen Lehrherrn. Wo? iſt im Int. Comt. zu erfr. 


Colorifſen finden Beſchäftigung, Königsstr. 32. b. Lindemann. 


— m —— —GK— 
Ein Burſche der Luft hat, die Zinfgiegerei zu erlernen kann 
ſich melden, Leipzigerſtr. 86. bei Mertins und Eckardt. 
2 Schlafſt. für Schuhm. 3. a. iſt Franzöfiſcheſtr. 61. Sommer. 
Eine Bürgertabagie mit Garten, Kegelbahn und Billard, 
iſt Verhältniſſe wegen ſogleich an einen reellen Miether zu 
überlaſſen. Das Nähere Sparwaldsbruͤcke 13. 2 Tr. rechts, 
Morgens bis 10 Uhr. 


Unterricht für Erwachſene 


in 
richtigen Schreiben und Sprechen und im Stil. 
Zu den neuen Kurſen (für Damen Nachmittags, für 
Herren Abends,) erſuche ich, geſällige Meldungen jetzt zu 
machen und nicht aufzuſchieben. — Wie bisher unterrichte ich 
auch ferner einzelne Perſonen, und bitte, ſelbſt wenn man 
im reiferen Alter u. auch vielleicht ohne alle Vorkennt⸗ 
niſſe ſein ſollte, ſich mit Vertrauen an mich zu wenden, 
welches ich durch Gewiſſenhaftigkeit im Unterrichte und die 
ſtrengſte Diskretion zu ehren weiß. — 2 
Ed. Raehſe, Lehrer f. Erwachſene, Burgſtr. 4. part. 


Conceſſtonirtes Smftitut für 


Schnell⸗Schönſchreiben 


des Calligraphen J. Spieß, Neue Friedrichsſtr. 76a., 1 Tr. 
Neue Lehr⸗Curſe für Herren u. Damen. — Geſchaftsleute kön⸗ 
nen auch Abends bis 9 Uhr Theil nehmen. — Es wird Je⸗ 
dem in 15 bis 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere und 
freiere Handſchrift garantirt. 

Ich habe meine Wohnung dom neuen Markt 6. nach der 
heiligen Geiſtgaſſe 1. 2 Tr., ins ſogenannte Hospitalhaus, nes 
ben der Kirche, verlegt. Dr. A. L. Löwenthal. 


Den heute Abend 6% Uhr nach fünfwochentlichem Kranken⸗ 
lager in Folge des Nervenſiebers, erfolgten ſanften Tod unſe⸗ 
res innig geliebten Mannes und Sohnes Adolf Saſſe im 
vollendeten 39. Lebensjahre, zeigen allen Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden ſtatt eg Ze ul an. 

1 25 ertha Saſſe, geb. Korn, 
Valin 29. Gept--äl: Caroline Saſſe, geb. Bodenburg. 

Die Beerdigung findet am Freitag, den 3. Oct. Morgens 

9 Uhr vom Trauerhauſe, Gr. Hamburgerſtr. 14. aus ſtatt. 
Ein Fro'or Belohnung, auch mehr 

im Intelligenz⸗Comptoir dem Finder einer gold. Uhr (zeigt ein 

Kind mit einem Hunde) an ein. dünn gold. Schnur mit Pett⸗ 

ſchaft ze. verl. den 30. Sptbr. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

Freitag, den J. d. M. Morgens 9 Uhr findet die Beerdi⸗ 
gung des ehemaligen Stadtverordneten Hru. Saſſe 
vom Sterbehauſe, Gr. Hamburgerſtr. 14, aus ſtatt. 

Diejenigen, welche ſich dabei betheiligen wollen, verſam⸗ 
meln ſich beim Tiſchlermeiſter Herrn Fränkel, Gr. Hambur⸗ 
gerſtr. Nr. 11. 

Alle dieſenigen welche am Montag den 23. July Augen⸗ 
zeuge waren: wie ein berittener Schumann beim Wettrennen 
auf dem Templower Felde einen Knaben umritt, und des Da⸗ 
zwiſchentretens eines hieſigen Bürgers um das Kind zu retten, 
ſowie deſſen ſpäterer Arreſtation, wollen gefalligſt ihren Namen 
und Wohnung ſpäteſtens bis zum 4. Oelbr. Jacobſtr. 1. beim 
Tiſchlermſtr. Moll anzeigen. Derſelbe ſoll des Vorfalls halber 
zur Strafe gezogen werden, u. bedarf genauer Zeugenausſagen. 
Der Sttoſche Geſangverein it vom 1. Okt. ab, Blumenftr. 50a. 

Seid melodiſch hier bewillkommt. C. Otto. 
Schmerz laß nach. — Kiebel. . 


